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Telegramme .
-j- Berlin , 27 . Nov . Die „ Nordd . Mg . Ztg ." berichtigt

eine Wiener Korrespondenz der „ Köln . Ztg . " , worin es hieß ,
die Großmächte hätten sich dahin verständigt , daß nicht ein¬

seitig und gewaltsam , wie Preußen Anfangs gewollt , von Beiden

vorgegangen werden solle . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " sagt ,
Preußen habe stets nur verlangt , daß Frankfurt durch den

Bundestag an die Pflicht gemahnt werde , für die nöthige
Rücksichtnahme auf die Würde des Bundes zu sorgen .

-j- Neu -Bork , 18 . Nov . , Abends . General Grant
drückte in einer Rede seine Sympathien für Mexiko aus , des¬
sen baldige Befreiung er hofft . Er versicherte , die Regierung
sende Truppen an den Rio grande . Die Juaristen nahmen
Monterey ein . Die Belagerung von Matamoras
dauert fort . Zahlreiche französische Korps sind in Bagdad
angekommen . Die „ Tribüne " widerlegt das Gerücht , daß die

Unionsregierung Flottenrüstungen mache .
Gold 147 , Wechsel 159 '/ - , Bonds 102 «/ «, Baumwolle 52 .

Deutschland .
Karlsruhe , 27 . Nov . Der Präsident des Finanzmini¬

steriums , Staatsrath Vogelmann , ist nach Erledigung zahl¬
reicher Geschäfte gestern von Vevay zurückgekehrt und hat , wie
wir hören , die erfreuliche Nachricht mitgebracht , daß das Be¬

finden Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs durchaus be¬
friedigend sei.

München , 25. Nov . Wie der Münchener „ Volksbote"
vernimmt , hat Frhr . v . d . Pfordten auch dem päpstlichen Nun¬

zius in München die offizielle Anzeige gemacht , daß Bayern
das Königreich Italien anerkenne .

Dresden , 25. Nov . Das „Dresden . Journ. " veröffent¬
licht die Depeschen des Hrn . v . Beust über den Abschluß eines

Hand els Vertrags zwischen dem Zollverein undJta -
lien . Das erste der beiden Aktenstücke ist an den sächsischen
Gesandten in Berlin gerichtet und hebt , an die frühere ( aus¬
weichende ) Aeußerung der sächsischen Regierung auf eine An¬
frage des preußischen Ministeriums anknüpfend , als Motiv
für die veränderte Stellung der Negierung die zahlreichen
Vorstellungen der sächsischen Handelskammern und sonstigen
kommerziellen und industriellenGenofsenschaften hervor , „ welche
in eben so gründlicher als objektiver Weise die Dringlichkeit des

Abschlusses eines Handelsvertrags mit Italien darlegen ;
" in¬

dem es den Gesandten beauftragt , bei der k . preußischen Re¬

gierung den Abschluß des fraglichen Vertrags in Anregung zu
bringen . Die zweite Depesche ist an den sächsischen Bundes¬

tags -Gesandten in Frankfurt gerichtet und enthält folgende
Ausführung :

Wir sind dessen wohl erinnert , wie in einem vor die Oefsentlichkeit

gekommenen diesseitigen Erlaß die Ansicht vertreten .wurde , es sei, wenn

auch nicht nach den ausdrücklichen Bestimmungen der Bundesgesetze ,
doch bei einer praktischen Auffassung der Bundesverhältnisse und mit

Rücksicht auf frühere Vorgänge angemessen , daß da, wo es sich um

Anerkennung von Veränderungen handelt , die im Gegensatz zu be¬

stehenden europäischen Verträgm eingetreten sind , der Bund zu be¬

schließen habe , bevor die einzelnen Bundesstaaten , sofern sie nicht

gleichzeitig die Stellung europäischer Großmächte cinnehmen , damit

Vorgehen. Wir halten diese Auffassung noch heute für eine sehr be¬

rechtigte, und es können dereinst noch Ereignisse eintreten , welche ge¬
eignet sind , deren praktischen Werth anschaulich zu machen . Die k.

sächsische Regierung hat, wie sie sich schmeicheln darf , mehr als einmal

bewiesen, daß sie sich, namentlich in Fragen der äußern Politik , dem

Bunde unterzuordnen gewohnt ist .

Diese Entäußerung des eigenen selbständigen Handeln « kann aber

vor dem eigenen Lande nur dann gerechtfertigt erscheinen, wenn der

Bund durch sein Organ , die Bundesversammlung , einen bestimmenden
Willen äußert . In Ermanglung einer solchen Beschlußnahme und wo

nur di» unsichere oder gar unwahrscheinliche Möglichkeit derselben in

Aussicht gestellt bleibt , kann den einzelnen Bundesstaaten — sofern

nicht eine ausdrückliche Vorschrift der Bundes - Grundgesetze ihnen die

Enthaltung zur Pflicht macht — nicht zugcmuthet werden , diejenigen

Entschließungen zu beanstanden , zu denen da« Interesse des eigenen
Landes sic auffordcrt. Die Anregung , welche in jenem Erlaß der dies¬

seitigen Regierung gegeben war , hat keine Folge gehabt . ES sind uns

deßhatb zustimmende Erklärungen von keiner Seite zugekommen , von

einigen Seitm her
"

ist unserer Ansicht sogar widersprochen worden .

Daß wir Anstand nahmen , eine Entscheidung der Frage bei der Bun¬

desversammlung selbst anzuregen , dafür wird man die Erklärung in

Rücksichten finden , welche diejenige hohe Regierung , die unser jetziges

Vorgehen vielleicht unwillkommen zu finden Ursache haben kann , am

meisten , wie wir glauben , zu würdigen wissen wird .
Dennoch hätten wir gern , um jede dem Bunde schuldige Rücksicht

zu wahren , Anlaß genommen , die Bundesversammlung wenigstens in

der Art zu begrüßen , daß wir sie um einen Ausspruch darüber ersucht

hätten , ob die einzelnen Regierungen verpflichtet seien , in derartigen

Fragen eine Entscheidung des Bundes abzuwarten . Da indessen eine

längere Verzögerung mit den Gründen , die für uns besage der nach
Berlin gerichteten Eröffnung bestimmend waren , nicht verträglich ge¬
wesen wäre , so durften wir freilich nicht außer Berechnung laffen , daß
wir solchenfalls eine Verweisung an einen Ausschuß und damit einen

Aufschub und Zeitverlust zu gewärtigen halten , den wir vor dem
eigenen Lande nicht zu verantworten vermocht und wodurch wir über -

'
hie« uns dem Anschein einer absichtlichen Verschleppung ausgesctzt ge¬

sehen haben würden , dafern wir nicht schließlich aus ein Abwarten der

provozirten Entscheidung zu verzichten und damit den Vorwurf einer

Rücksichtslosigkeit gegen die Bundesversammlung aus uns zu nehmen
uns entschlossen hätten .

Aus Mecklenburg , 23 . Nov . ( Voss . Ztg .) . UnserLand -
t ag ist gestern im Städtchen Sternberg von den beiderseitigen
großh . Landtags - Kommissarien in herkömmlicher Weise eröffnet
worden . Von den großh . Landtags -Propositionen enthalten die
beiden ersten die herkömmliche Forderung der ordentlichen und
der außerordentlichen Kontribution . Dagegen enthält die
dritte Proposition sowohl auf schwerin ' scher wie strelitzischer
Seite etwas Neues . Die dritte strelitzische Proposition
bezieht sich auf die von Berlin über Neustrelitz nach Stralsund
zu erbauende Eisenbahn , und verlangt dazu einen ständischen
Beitrag , worüber der Kommissär angewiesen sei, den Ständen ,
unter Bezugnahme aus die im Kreise darüber bereits gepflo¬
genen Verhandlungen , Näheres mitzutheilen , sowohl bezüglich
des jetzigen Standes des Unternehmens wie mit Bezug auf die
Größe und den Modus der verlangten Landeöhilfe . Der Groß¬
herzog gebe sich gern der Hoffnung hin , „ daß die getreuen
Stände ihren oft bewährten Patriotismus auch bei diesem für
die Verkehrsverhältnisse des Landes so hochwichtigen Unter¬
nehmen willigst bethätigen werden . " Die dritte schwerin ' sche
Landtags -Proposition hat es mit einem Mittel gegen die zu¬
nehmende Entvölkerung und dem daraus entstandenen Mangel
an Arbeitern zu thun , und dieses soll in einem Gesetz bestehen ,
welches die Begründung von kleinen Erbpachtstellen im Ritter -
schaftlichen erleichtern und begünstigen soll . Der Gesetzent¬
wurf selbst liegt noch nicht vor ; man erfährt aus der Propo¬
sition nur , daß er auf theilweise Abänderung und Ergänzung
einer auf denselben Gegenstand bezüglichen Verordnung vom
6 . Febr . 1827 gerichtet ist .

Es hat — wie die Proposition bemerkt — der Aufmerksamkeit des
GroßherzogS nicht entgehen können , daß nach den jetzt vorliegenden
unzweifelhaften Erfahrungen die gedachte Verordnung ihren Zweck nicht
erreicht hat. Sie war bestimmt , die Verleihung und Erwerbung
kleiner Grundbesitzuugen durch volles Eigenthum oder durch Erbpacht¬
recht zu erleichtern , indem sie den Schluß der Verhandlungen bildete ,
welche bald nach Aufhebung der Leibeigenschaft durch die Patentver¬
ordnung vom 18 . Januar 1820 stattgefunden haben , nachdem die ge¬
dachte Verordnung die Wichtigkeit der Begründung kleiner Grundbe¬
sitzungen ausdrücklich anerkannt und neben anderen nolhweudigen Ein¬
richtungen besonders hervorgehobcn hatte. Wenn gleichwohl seit jener
Zeit die Begründung kleinen Grundbesitzes in den ritterschaftlichen
Gütern nicht oder doch nur in einem sehr geringen Umfang stattge¬
sunden hat , zu welchem, die Wohlfahrt des Landes tief berührenden
Resultate allerdings auch andere Ursachen mitgewirkt haben , welche
zum Theil nicht auf dem Gebiet der Gesetzgebung liegen und daher
erst dann mehr und mehr zurücklreten werden , wenn richtig erkannte
Interessen für die Begründung kleinen Grundbesitzes sich geltend
machen , so erkennt der Großherzog es zunächst für eine Pflicht der
Gesetzgebung , die in ihr liegenden als Hindernisse des gedachten Zweckes
erkannten Bestimmungen übrigens mit Berücksichtigung aller wohler¬
worbenen Rechte abzuändern und daher die Verordnung vom 6. Febr .
1827 einer Revision zu unterwerfen .

Itzehoe , 23. Nov . Im hiesigen Kasino ist ein Schisma
ausgebrochen . Vor 1 «/z Zähren wurde ein Porträt des Erb¬
prinzen von Augustenburg mit der Unterschrift „ Friedrich VIII .,
Herzog von Schleswig -Holstein, " im Gesellschaftslokal ausge -
hängt . Als der Besuch des Statthalters v . Gablenz bevor¬
stand , ließen zwei Mitglieder der Direktion das Bild wegneh¬
men , das dritte Mitglied ließ es wieder aufhängen , die bei¬
den andern dann noch einmal wieder abnehmen . Eine gestern
zusammengetretene Generalversammlung hat die Wegnahme
des Bildes gebilligt , worauf ein Theil der Minorität aus dem
Kasino austrat .

Wie man der „Hamb . Ztg ." schreibt , hat der F .Z .M . Frhr .
v. Gablenz in Wilster , das er auf seiner Rundreise eben¬
falls besuchte , gelegentlich dem versammelten Publikum gegen¬
über geäußert :

Ich werde nach wie vor an den in der Proklamation beim Antritt
meiner provisorischen Regierung ausgesprochenen Grundsätzen festhal -
ten ; ich werde stets die geistigen und materiellen Interessen der Ein¬
wohner des Herzogthums Holstein , sowie die bestehenden LandeSgcsetze
beachten, damit kein Holsteiner bei meinem eventuellen Weggehen von
hier sagen kann , ich habe rechtlos regiert . Ich will hier im Lande
nicht als türkischer Pascha regieren.

Kiel , 25 . Nov . Die heutige „Kieler Ztg." reproduzirt
das Gerücht von der Verlobung des Prinzen Christian von
Augustenburg mit der Prinzessin Helene von Großbritan¬
nien , ohne jedoch die Wahrheit desselben verbürgen zu können ,
und fügt hinzu , daß der Prinz allerdings im nächsten Monat
nach London reifen wird .

Tönning , 20. Nov . (Nordd . Ztg.) Den Lehnsmän -
nern der Landschaft , welche auch polizeiliche Funktionen aus¬
üben , war kürzlich von der Stallerschaft die Weisung zuge¬
gangen , auf Augustenburgische Kundgebungen in ihren Di¬
strikten ein wachsames Auge zu haben und erforderlichen Falls
dagegen einzuschreiten . Diese Weisung hat dem Lehnsmann
Pauls in Ulvesbüll Veranlassung gegeben , dem Skalier die
schriftliche Anzeige zu machen , daß er solchen Befehl nicht -als
für sich maßgebend betrachten und nur den „ Herzog Friedrich "

als seinen rechtmäßigen Landesherrn anerkennen könne . In
Folge dessen ist der gedachte Lehnsmann in diesen Tagen vor
die Stallerschaft zitirt worden .

Eckernförde , 22 . Nov . Nach der „Kieler Ztg .
" soll der

Bürgermeister Spethmann Hierselbst um die Entlassung
von den ihm anvertranten Aemtern nachgesucht haben .

Flensburg , 22 . Nov . Dem „ Alt . Merkur" zufolge soll
eine Nummer der „ Nordd . Ztg .

"
hier in einer Anzahl von

Exemplaren polizeilich mit Beschlag belegt worden sein , weil
sie einen inkorrekten Bericht über die Rede des Generals
v . Manteuffel in Sonderburg brachte . — Der hiesige Magi¬
strat gab dem Gouverneur nach seiner Rückkehr aus Alsen
ein Diner , bei welchem mehrere preußenfreundliche Toaste
ausgebracht wurden .

Berlin , 25 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" bringt ge¬

genüber den konservativen Organen , welche es widersinnig
genannt hatten , anzunehmen , der Kaiser Napolen werde die
Entwicklung Europa ' s und Deutschlands fortan ihren ruhi¬
gen Gang gehen lassen , — einen langen Leitartikel , welcher
nachzuweisen sucht , daß des Kaisers Bestreben nach Aufrecht¬
haltung des europäischen Friedens aufrichtig sei, weil ihm
nach allen äußeren Erfolgen nur noch die Befestigung seiner
Dynastie als eigentliche Krönung des Gebäudes übrig bleibe ,
und diese nur erreichbar sei, wenn er durch Weiterführung
und Vollendung tiefeingreifender innerer Reformen seine poli¬
tischen Gegner entwaffne .

Berlin , 26 . Nov . Am 2. Dez . wird I . Maj. die
Königin Augusta aus Koblenz hier wieder eintreffen . Die
Rückkehr der Kronprinzlichen Herrschaften aus Eng¬
land steht zum 8 . k. M . zu erwarten . Am 9 . Dez . , Abends
um 7 Uhr , findet im hiesigen Schloß die feierliche Vermählung
I . K . H . der Prinzessin Alexandrine mit Sr . Hoheit dem
Herzog Wilhelm von Mecklenburg statt . — Dieser Tage ist
der k. sächsische Gesandte am hiesigen Hof , Graf v . Hohen -
thal , auf seinen Posten in Berlin wieder angekommen . Die
Rückkehr des kais . österreichischen Gesandten , Grafen v . Ka¬
ro lyi , hat noch eine Verzögerung erfahren . Der Graf ist
kürzlich von Wien aus nochmals auf seine Güter nach Ungarn
gegangen « — Wie verlautet , ist demnächst das Verbot zweier ,
hier mehrmals gerichtlich verurtheilte Wiener Blätter zu
gewärtigen . Man nennt als solche die „ Presse " und die
„ Neue Freie Presse " . — Die neueste Nummer des Zustizmini -
sterialblattes bringt ein vom 8 . Sept . datirtes Erkenntniß des
k. Obertribunals , worin ausgeführt wird , daß in Fällen ,
wo der Angeklagte sich mehrerer Vergehen schuldig gemacht hat ,
die mit Geldbuße zu bestrafen sind , in dem Erkenntniß jedes¬
mal die Gesammtsumme aller dieser Geldstrafen verhängt
werden muß . Sind dagegen die Vergehen mit Gefängniß zu
bestrafen , so kann die Dauer der Haft bis auf das Maß der
durch das schwerste Vergehen verwirkten Strafe herabgesetzt
werden . — Se . Maj . der König empfing gestern u . A . den
preußischen Gesandten in Wien , Geh . Rath v . Werther , und '
den General v . Hinderst » , der so eben aus Schleswig -Holstein
gekommen ist , wo er au den Verhandlungen der Befesttgungs -
kommission Theil genommen hat .

Wien , 23. Nov. Sämmtliche Landtage diesseits der
Leitha und in den Küstenprovinzen sind heute eröffnet wor¬
den . Das September -Patent wurde allen gleichmäßig als
„ kaiserliche Botschaft " vorgelegt und von den Landtagen von
Wien , Linz , Graz , Salzburg , Klagenfurt und Bregenz , also
den national nicht gemischten ( rein deutschen ) , durch einen , wie
es scheint , vollkommen identischen Antrag auf Niedersetzung
eines Ausschusses zum Behuf der Berathung und Antrag¬
stellung über die Rückwirkung der Sistirungsnote auf das
Landeswohl beantwortet . ( S . den Wortlaut des Antrages
in Nr . 280 d . Bl .) Mit Ausnahme des Landtages von Linz ,
in welchem zwei kirchliche Würdenträger gegen den Antrag
stimmten , rief derselbe eine eigentliche Diskussion nicht hervor ,
die Annahme erfolgte vielmehr einstimmig gegen die von den
Negierungsvertretern theilweise abgegebene Erklärung , daß
das September -Patent nicht als Vorlage , sondern lediglich
als eine „ Notifikation " zu betrachten sei , über welche keine
Berathung durch Ausschüsse stattzufinden habe . Wie wenig
diese Erklärung den Anschauungen der Majorität der deut¬
schen Abgeordneten entspricht , zeigt u . A . die Thatsache , daß
in dem niederösterreichischen Landtag ( Wien ) sogar der Kar¬
dinal Rauscher für den Antrag stimmte und in den betreffen¬
den Ausschuß mitgewählt worden ist . Dagegen scheint der

„ Vater der Verfassung "
, Hr . v. Schmerling , nichts zur Ret¬

tung seines Werkes beitragen zu wollen ; — er blieb bei der
Abstimmung über den Antrag sitzen. Gnen wesentlich an¬
dern Weg haben die Landtage von Prag , Brünn , Laibach ,
Czernowitz , Troppau und Lemberg eingeschlagen , aus deren
Mitte , und zwar von nationaler oder feudaler Seite , Anträge
auf Erlaß von Dankadressen an den Kaiser aus Anlaß des
September -Patents ausgegangen sind . Indessen steht bereits
in der nächsten Sitzung des Prager Landtages von Seiten der
meisten deutschen Abgeordneten eine Erklärung bevor , welche
die Wiederherstellung des sistirten Reichsrathsvertretungs -
Gesetzes und der Februar -Verfassung verlangt . — Von den
sonstigen Vorlagen , welche den Landtagen gemacht wurden , ist
von allgemeinerem Interesse nur der Entwurf eines Gesetzes



über die Bildung evangelischer Landesgemeinden in Tirol ,
wonach die Bildung solcher Gemeinden von der Genehmigung
der Regierung im Einverständnisse mit der Landesvertretung
abhängig gemacht wird . Dadurch wäre das Protestanten -
Prtent beseitigt und der Protestantismus in Tirol , bei den be¬
kannten Gesinnungen des Tiroler Landtages , für lange Zeit
rechtlos gemacht .

Der Reise des preußischen Botschafters Frhrn . v . Werther
nach Berlin soll eine ausdrückliche Berufung von Seiten seiner
Regierung zu Grunde liegen .

Die „ Abendpost "
bespricht die Anlehensoperation ,

welche den Kapitalisten große Vortheile gewähre ; sie gibt zu ,daß alle diese Vortheile schließlich wirkungslos bleiben würden ,wenn die europäische Geldwelt nicht zu der Ueberzeugung ge¬
langt wäre , daß die kaiserl . Regierung einmal eine geregelte
Finanzwirthschaft durchführen will und darum auch kein
Opfer zu hoch findet , um mit Herbeiziehung auswärtiger Ka¬
pitalskräfte dieses schwierige Ziel zu erreichen . Dann wer¬
den die Schwierigkeiten ausgezählt , mit welchen die Finanzver¬
waltung bei dem Abschluß zu kämpfen hatte . Die Regierung
habe die Wahl gehabt zwischen einem Steueranlehen und einem
ausländischen Anlehen zu sehr ungünstigen Bedingungen .
Man habe sich , um die heimischen Kapitalkräfte zu schonen , zu
letzterem Modus entschlossen . Sodann heißt es :

Diese volkswirthschaftlichcn Erwägungen sind die Genesis einer
Operation , die allerdings dadurch , daß sie sich so ungewöhnlich in die
Länge gezogen , dem Staate auch ungewöhnliche Opfer ausbürdet ; allein
die moderne Finanzgeschichte lehrt uns , daß Frankrejch z . B . in den
ersten Jahren der Restauration eine Sprozentige Anleihe unter 60 aus¬
genommen und die Vereinigten Staaten in den letzten Jahren ihre
bprozentigen Bonds sogar mit 40 und noch billiger hergabcn , um dem
Staate im Moment einer großen Bedrängniß die Mittel zu seiner
Existenz zu sichern . Oesterreich selbst hat nach den Franzosenkriegen
noch viel härtere Bedingungen als jetzt bewilligen müssen , um ein An¬
lehen unterzubringen ; und doch hat sich der Kredit unseres Staates
in den darauffolgenden Friedensjahren in einer Weise gekräftigt , die
den StaatsglSudigern Oesterreichs den reichsten Gewinn an ihrem
Papierbrsttz brachte . Nur hat man diese dreißigjährige Friedensperiode
leider nicht zur Hebung des Wohlstandes der Völker auszunützen ver¬
standen , während man heutzutage der Wanderlust des auswärtigen
Kapitals nach Oesterreich nur aus diesem Grund so reichlichen Vor¬
schub leistet , weil man der Industrie und dem Handel , sowie dem
Grundbesitz nicht die Mittel zu ihrer Existenz erschweren , sondern'
vielmehr ihrer gedeihlichen Entwicklung den ausgedehntesten Vorschub
leisten will .

* Wien , 24 . Nov . Einige Wiener Blätter erwähntendieser Tage einer auf den Abzug der kaiserl . französischen
Truppen aus R o m bezüglichen Depesche , die der päpstliche
Nunzius hier mitgetheilt haben sollte . Nach der „ Wien . Ztg . "
entbehrt die betreffende Nachricht aller tatsächlichen Begrün¬
dung . — Dasselbe Blatt zeigt heute die Ernennung von vier¬
zehn Damen der ungarischen Aristokratie zuPallastdamender Kaiserin an — eine Thatsache , die wohl mit den Vorberei¬
tungen zur Kaiserreise nach Ungarn zusammenhängt .

Wie « , 25 . Nov . (Frkf. P .-Z .) Die Vorverhandlungenüber den französischen Handelsvertrag sind in be¬
friedigender Weise beendet . Die Verhandlungen selbst wer¬
den in Paris geführt . Fürst Metternich wird als Bevoll¬
mächtigter , Schwarz als technischer Beirath dabei handeln .

-j-j- Wie « , 25 . Nov . Die Verhandlungen zwischen Wien
und Berlin in der Frankfurter Angelegenheit sind ,wie wir hören , einstweilen bis zur Replik ( einschließlich ) ge¬
diehen . Eine preußische Depesche vom 21 . Okt . , an den ge¬
meinsam dem Frankfurter Senat gegenüber gethanen Schritt
anknüpfend , regte die weitere Verfolgung des Gegenstandes
hier an ; Oesterreich antwortete in einer Depesche vom 4 . Nov . ;
Preußen endlich replizirte in einer Depesche , welche das Da¬
tum vom 14 . Nov . trägt . Eine österreichische Duplik ist noch
nicht abgegangen , wenngleich die seitdem zwischen dem Grafen
Meusdorfs und Hrn . v . Werther wiederholt mündlich gepfloge¬nen Eröterungen über den von Oesterreich bis jetzt fesigehal -
tenen Standpunkt keinen Zweifel gestatten . Während Preu¬
ßen — dahin läßt sich der Inhalt der bisherigen mündlichenund schriftlichen Verhandlungen kurz zusammenfasfen — den
Nachdruck darauf legt , daß man gerade in Frankfurt den
„ Herd der Revolution erfasse "

, vertritt Oesterreich fort¬
gesetzt die Ansicht , daß die Großmächte unmöglich außer¬
halb ihres Gebietes eine Vereinsthätigkeit ächten könnten ,welche sie innerhalb dieses Gebietes unbehelligt gewähren
ließen , und daß eine Ausnahmsmaßregel gegen einen einzelnen
Bundesstaat nicht blos bundesrechtlich unzulässig , sondern
sogar vollständig zwecklos sei , insofern die „ Revolution, "
wenn man sie in Frankfurt lahm lege, mit ungeschwächten
Fonds sich einfach vor den Thoren von Frankfurt werde eta -
bliren können .

« esterreichische Monarchie .
Agram , 26 . Nov. (N. Fr. Ztg.) Es ist der Landtag ,nachdem die Mitglieder der Fustonspartei beschlossen haben ,an den Sitzungen vorläufig keinen Theil zu nehmen , nicht

mehr beschlußfähig . Eine Deputation der Fusionspartei wird
dem Kaiser eine Beschwerdeschrift gegen den Banus überrei¬
chen . Unter den Absentirten befindet sich auch Bischof Stroß -
mayer .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 23 . Nov. Der „Monitorul" veröffentlicht ein

Schreiben des Fürsten Cusa an Fuad Pascha als Antwort
auf die Ermahnungen vom 2 . Sept . , worin der Fürst jede
Einmischung der Pforte in die innern Angelegenheiten der
Donaufürstenthümer schroff zurückweist .

Italien ." Florenz , 24 . Nov. Die Abgeordnetenkammer
hat in ihren drei Sitzungen 288 Wahlen bestätigt .

* Florenz , 24 . Nov . Garibaldi hat nachstehendes
Schreiben an seine Wähler in Neapel erlassen :

Caprera , dm 24 . Nov . Meine lieben Freunde ! Ihr besitzt eine
wahre Familienanhänglichkeit an mich , wofür ich Euch von Herzen

dankbar bick . Niemals werde ich das wackere neapolitanische Volh
und meine Wähler vom ersten Bezirk vergessen . Zwischen Euch und
mir befindet sich ein glorreiches , unschätzbares Erinnerungsblatt . Ge¬
stattet mir also , mich etwas freier Euch gegenüber auszudrücken . Ich
kann dieses Mal Eure Wahl weder annehmen , noch Euch nützlich
sein , da mir die Verhältnisse nicht gestatten , den Parlamentssitzung m
regelmäßig beizuwohnen . Wollt Ihr mir aber einen Beweis Eures
Zutrauens geben , so wählt an meine Stelle den Obersten Miffori ,
einen «den so einsichtsvollen , reinen und festen Bürger als ausdauernden
und tapfern Soldaten der Unabhängigkeit . Er hat mit mir und
unfern Tapfern großen Antheil an der glorreichen Errungenschaft
Eurer Freiheit . Er wird stolz und würdig sein , Euch zu vertreten ,
und Ihr werdet , indem Ihr ihn wählt , mir und dem Häuflein Tapferer ,
die wackern Herzens sind , wie Ihr selber , einen Beweis Eurer Liebe
geben . Stets der Eure für das ganze Leben . G . Garibaldi .

Wie die „Turin . Zig ." meldet , beträgt die Gesammtsumme
aller Ersparnisse , welche der Kriegsminister bereit ist , in
seinem Budget eintreten zu lassen , nicht mehr als 19 Mill . Fr .

Frankreich .
* Paris , 25 . Nov . Der „ Moniteur "

enthält heute einen
Bericht des Finanzministers Fonld über die vielbesprochene
Reform in dem Steuererhebungs - Personal . Diese
Reform besteht zunächst in der Vereinigung der beiden Stellen
eines Generaleinnehmers und eines Rendanten ( pa ^ our ) in
jedem Departement . Den beigefügten Motiven zufolge kann
die Ersparnis welche sich ans der - neuen Organisation für das
Budget ergeben wird , auf 2,500,000 Fr . angeschlagen wer¬
den . Es ist dies mehr als ein Drittel der festen Besoldun¬
gen , Zulagen und Kommissionen der Gemraleinnehmer und
Rendanten .

Der „ Eonstitutionnel " bringt die beiden nachfolgenden offi¬
ziösen Mittheilungen :

1 ) Eine gewisse Partei sucht beharrlich der Papst l . Regierung
Absichten und Handlungen beizulegen , die ihr nicht angehören , und
sie namentlich für das Thun und Treiben , wie überhaupt für das
Vorhandensein von Räuberbanden verantwortlich zu machen . Nach¬
richten , die auf telegraphischem Wege vor zwei Tagen aus Rom ge¬
kommen sind und heute vollkommen bestätigt werden , geben diesen Be¬
hauptungen ein glänzendes Dementi . Nicht allein unterstützt die Re¬
gierung des hl . Vaters die Räuber unter der Hand nicht , sondern sie
bekämpft sie sogar offen und in nachdrücklicher Weise . Die letzten
Nachrichten bestätigen drei verschiedene Gefechte zwischen den päpstlichen
Gendarmen und den Räubern , in welchen Letztere einen tüchtigen
Denkzettel empfangen und die Gendarmen mehrere Tobte und Ver¬
wundete gehabt haben . Endlich wurden Individuen mit den Waffen
in der Hand festgenommen . Auch trifft die päpstliche Regierung alle
Vorkehrungen , um das Räuberwesen wirksam zu bekämpfen und die
Ordnung an den Grenzen wie im Innern zu handhaben . Sie be¬
weist durch dies Verhalten , daß sie, weit entfernt , wie man vorgab ,
gegen die Konvention vom 15 . September zu protestiren , eifrig be¬
müht ist, allen Nothwendigkeiten der Lage , wie sie ihr nach Räumung
des Kirchengebiets durch die Franzosen gemacht werden wird , gebieten
und mit ihren eigenen Streitkräfien über die innere Sicherheit wachen
zu können . Wir können hierbei die Bemerkung nicht zurückhalten ,
daß die kräftige Unterdrückung des Räuberwesens an der Grenze durch
die päpstl . Truppen mit den an derselben Grenze aufgestellten italie¬
nischen Streitkräfien eine gewisse Uebereinstimmung bedingt , die sich
gewiß vor wenigen Jahren noch schwer hätte Herstellen lassen .

2 ) Man beschäftigt sich sehr mit dem Konflikt , der zwischen Spa¬
nien und Chili ausgebrochen ist . In der That weiß man , daß , un¬
abhängig von der Verzögerung , welche jeder bevorstehende Krieg in die
allgemeinen Geschicke bringt , England und Frankreich im Besondernin Chili beträchtliche Handelsintereffen haben . Petitionen suchen in
beiden Ländern um ein handelndes Auftreten der Regierung nach .Wir glaüben , daß diese Petitionen nicht nothwendig waren . Man
weiß , daß Frankreich und England stets darauf - bedacht waren , die
Interessen und Rechte ihrer Staatsangehörigen im Ausland zu ver¬
treten . Wir zweifeln deßhalb nicht daran , daß sie bereits ihre Stimme
in Madrid erhoben haben . Allein wenn der Konflikt , dessen Ausbruch
sie bedauern , durch schiedsrichterlichen Spruch , wie man zu hoffen be¬
rechtigt ist, geschlichtet werden kann , so ist es nicht zweckmäßig , von
vornherein das Auftreten der einen Partei zu verdammen und ihralle Schuld zu geben . Die französische und englische Regierung muß¬ten also in den Bemerkungen , die sie an die spanische Regierung ge¬
langen lassen konnten , jede vorgefaßte Meinung und jede Leidenschaft¬
lichkeit vermeiden , die man in der Sprache einiger Blätter der beiden
Länder wahrnehmen konnte . Die von ihnen stets beobachtete Mäßi¬
gung und Zurückhaltung scheinen übrigens bereits ihre Früchte getra¬
gen zu haben . Die spanische Regierung soll , wenn wir gut unter¬
richtet sind , sich bereits geneigt gezeigt haben , die guten Dienste aus¬
wärtiger Mächte für die Regelung ihrer Differenz mit Chili anzu¬
nehmen .

Die „ Patrie " theilt mit , daß die freundschaftlichen Eröff¬
nungen Englands in Madrid zu gegenseitigen Erklärungen
geführt haben . Von englischer Seite soll man zugegeben ha¬ben , daß der englische Generalkonsul in Santiago nicht völligseine Pflicht erfüllt habe . Er hatte früher einschreiten sollen ,um durch unparteiische Vermittlung den gegenwärtigen Ver¬
wicklungen zuvorzukommen . Auch die Vertreter der übrigenStaaten soll ein ähnlicher Vorwurf treffen . — Nach einemder „ Patrie " aus Madrid zugehenden Telegramm soll das
spanische Kabinet als Beweis seiner versöhnlichen Gesinnungden Befehl ertheilt haben , zu dem an und für sich zur effekti¬ven Blokade der chilenischen Küste ungenügenden Geschwaderdes Admirals Pareja keine weiteren Verstärkungen stoßenzu lassen .

Wie der kleine „ Moniteur " meldet , haben die Königreiche
Griechenland und Dänemark ihre Bereitwilligkeit hiererklären lassen , an der Cholerakonferenz Theil zu nehmen . —
Graf v. d. Goltz hat dem Minister des Innern die Summevon 4178 Fr . als Ertrag des von der 34 . pommerischen
Militärmusik zum Besten der Pariser Cholerakranken gege¬benen Konzerts überschickt . — Der „ France "

zufolge hätteman sich in den letzten Zusammenkünften des Ministerrathsund des Geheimen Raths mit Verfassungsfragen be¬
schäftigt . Dasselbe Blatt will wissen , daß der „ Moniteur "
nächstens offiziell ankündigen rckerde , Prinz Napoleonwerde die Präsidentschaft der kaiserlichen Ausstellungskom¬
misston wieder übernehmen . — Die „ Liberte "

macht die Be¬

merkung , daß bis jetzt noch kein einziger Russe sich unter den
nach CompiegneEingeladenen befindet . — Grafv . Appony ,
österreichischer Gesandter in London , befindet sich augenblick¬
lich in Paris . — Rente 68 .60 , Cred . mob . 875 , ital . Anl .
64 .80 .

* Paris , 25 . Nov . Die Berichte über die blutiges Vor¬
gänge in Martinique haben hier einen allseitigen und
tiefen Eindruck gemacht , sowohl auf die Armee wie aas die
bürgerliche Welt . Die verschiedenen Privatmittheilungen
stellen die Sache zum Theil in einem andern und für . die
Zuaven weniger ungünstigen Licht dar , als der ungemein
lange und dabei doch an manchen Stellen nicht sehr klare offi¬
zielle Bericht des „ Moniteur de la Martinique " . Auch bei
der Beerdigung der Opfer dieses sinnlosen Kampfes wäre es
beinahe wieder zu blutigen Auftritten gekommen . Wie das
genannte Blatt meldet , sollten nur 30 Zuaven ihre gefalle¬nen Kameraden zur Ruhe geleiten . Allein es strömten deren
eine Menge herbei , theilweise aus der Stadt , wo sie sich ver¬
einzelt herumtricben , theilweise von Bord des „ Allier "

, von
wo sie heimlich oder mit offener Gewaltthätigkeit sich entfern¬ten . Da man ihnen sämmtlich nicht den Eintritt in das
Spital gestattete , so überschütteten sie die wachhabenden Gen¬
darmen mit einem Steinregen . Abermals mußte mit blan¬
ker Waffe gegen die Wüthenden eingeschritten werden , wobei
es natürlich nicht ohne Blutvergießen abging . Am folgenden
Morgen wurden die Zuaven , je zu 200 , aus dem Fort Desaixan Bord des „ Allier "

gebracht , der gegen 4 Uhr Nachmittagsdie Anker lichtete . Später wurden noch von der Gendarme¬
rie 11 Nachzügler eingefangen und an Bord der „ Meuse

"
,die am 31 . Okt . ankam , nachgeschickt .

Das ebenfalls in Martinique erscheinende Blatt „ les An -
tilles " stellt den Hergang der Sache folgendermaßen dar :

Freitag den 27 . Okt . , Morgens , kam in Fort de France das Trans¬
portschiff „ Allier " mit 1,039 Mann zweier Regimenter an , welche von
5 Offizieren geführt und nach Mexiko bestimmt waren . Diese Zuaven
wurden sofort im Fort Desair untergebracht , wo sie die ganze Zeitdes Anhaltens des Schiffs verbleiben sollten . Es sollte ihnen gestattetwerden , nach und nach in Gruppen von je 25 bis 30 Mann in die
Stadt zu gehen . Durch ein unvorherzusehendes Zusammentreffen ge¬
schah es , daß an demselben Tage Nachmittags das gemischte Trans¬
portschiff „ Var " mit 660 zu entlassenden Militärs ankam . Diese Mi¬
litärs wurden gleich den Zuaven im Fort Desaix kasernirt . Alles
Dies ging am 27 . vor sich . Bereits früh am 28 . gaben sich unter
den Zuaven des „ Allier "

Symptome von Gährung kund . Dieselben
verlangten in Masse die Freiheit , nach der Stadt zu gehen und aller
Vergnügungen zu genießen , die sie sich verschaffen könnten ; gleichzeitig
beklagten sie sich über die unerhört hohen Preise des Weines und an¬
derer Getränke in den Marketenderkien des Forts . Nachmittags nah¬
men die Beschwerden und Unordnungen den Charakter einer wahren Em¬
pörung an . Die Unzufriedenen stürzten sich in Masse auf den Postendes ersten Marine -Infanterieregiments , welcher den Eingang ins Fort
besetzt hielt , entwaffneten ohne sonderliche Mühe die wenigen über¬
rumpelten Soldaten , und schoben sie aus der Gitterthür des Forts
hinaus , welche sie hinter sich verschlossen . Aus diese Weise hatten
sie etwa 20 Flinten in ihren Händen . Gefährlicher aber als
durch diese Waffen wurden die Meuterer durch ihre dichtgedrängte
Masse und durch die Aufregung , in welcher sie durch die Sonnen¬
hitze und übermäßigen Weingenuß versetzt worden waren . Die
zurückgedrängten Soldaten des Postens wurden draußen von ihrem
Hauptmann gesammelt und wieder gegen die Meuterer geführt ;
sie griffen dieselben mit dem Bayonnet an und streckten ihrer 10 nie¬
der . So wurde Zeit gewonnen , bis Verstärkung eintraf . Hätte man
wollen sofort mit Kartätschen Vorgehen , so wäre man ohne Zweifelin einem Augenblick wieder Herr des Foris geworden ; aber man
schreckte vor einer solchen Metzelei zurück . Zwischen 4 und 6 UhrAbends kam es zu einem wirklichen Gewehrfeuer , welches zur Folge
hatte , daß die Marineinfanterie 3 Tobte und 10 Verwundete , die Ar¬
tillerie einen Tobten und einen Verwundeten , die Zuaven aber 17
Tobte und etwa 40 Verwundete zählten . Die Ausschiffungskompag¬nien der Kriegsschiffe hatten , obgleich sie in Linie neben der Infan¬terie aufgestellt waren , weder Tobte noch Verwundet «. Man glaubte
zu bemerken , daß die Zuaven es vermieden , auf sie zu schießen . Um
6 Uhr hörte das Feuer auf und beiderseits lagerte man auf der Erde ,jedoch hatten die Truppen bereits wieder die Zugbrücke inne . Die
Zuaven , welche vollständig betrunken waren , schliefen gegen Mitte der
Nacht fest ein . Nun rückten die Truppen unter der Anführung ihres
Geniebataillonschefs , Hrn . Regad , mit Eilschritt und aus den Zehen
gehend in das Fort ein ; in einer Minute wären die Zuaven um¬
zingelt , während die Matrosen , die sich an dem Eingang des einen
Hofes in Len andern aufstellten , sie in zwei Hälften theilten . Als
die Zuaven sich gefangen sahen , zerbrachen sie die geraubten Waffenund unterwarfen sich dem Gouverneur , der Morgens um 6 Uhr im
Fort erschien . Alles war geendigt .

Spanien .* Madrid , 24 . Nov . Die spanischen Blätter beschäftigensich mit der Angelegenheit Chili ' s . Die „ Epoca " sagt :
„ Hier , wo wir das Gefühl der nationalen Würde bis auf den
höchsten Punkt erheben , sollten wir begreifen , daß wir einen
schlechten Weg einschlagen , wenn wir mit Drohungen begin¬nen , um vom Volke Chili 's Genugthuung zu verlangen ." Der
„ Diario Espanol "

glaubt versichern zu können , daß der
„ Times " und allen Kaufleuten der Welt zum Trotz Chili ent¬weder die geforderte Genugthuung gegeben habe , oder auchdie Strenge der Waffen erleiden müsse ." — Esparterohat das Manifest der Progressisten noch nicht unterzeichnet .

Belgien .
Brüste ! , 24 . Nov . (Köln . Ztg.) Obgleich die heutige

Kammersitzung durch einen Vortrag des Hrn . Hymans
eröffnet ward , der die Klerikalen aufforderte , sich endlich über
ihre Zwitterstellung zwischen der Verfassung und der Ency -
clica in kategorischer Weise auszusprechen , so war die Debatte
im Ganzen doch minder lebhaft und minder interessant , als
in den vorhergehenden Tagen . Es fehlt der Opposition eben
an Stoff zu thatsächlich begründeten Beschwerden gegen das
liberale Regiment , und der ewigen Deklamation über Gewalt -
thätigkeiten , für deren Vorhanvensein man auch das schatten¬hafteste Argument nicht beizubringen vermag , ist das Hausnachgerade müde . Es gehörte das ganze Talent des Hrn .



Delcour dazu , um dem Thema zum fünften oder sechste »
Mal Gehör zu verschaffen , aber Neues hat auch er nicht vor¬
gebracht . Eben so wenig Anspruch auf Neuheit dürfte das
Märchen machen , welches der gelehrte Professor zur Verthei -
digung seines Freundes Dechamps und zum Beweise , daß es
eine „ belgische Frage " gebe , auftischte , indem er „nach bester
Erkundigung " versicherte , Graf Cavour habe zur Zeit des
Pariser Kongresses dem französischen Kaiser Belgien als Ho¬norar für die Befreiung Italiens angeboten . Als ob ein
Minister ein von der ganzen Welt anerkanntes und garantir -
tes Königreich nur so ohne Weiteres „ anzubieten " habe , um
dessen Existenz in Frage zu stellen ! Hr . Rogier hielt es
für Pflicht , jene „ unwahrscheinliche und unverständige "

Fabel ,
obgleich man dieselbe hundertmal widerlegt , nochmals aufs
entschiedenste zu widerlegen , und knüpfte an diese Berichtigungeine begeisterte Huldigung für den großen italienischen Staats¬
mann , welcher den systematischen Verleumdungen und An¬
schwärzungen der Reaktion nur deßhalb ausgesetzk sei, weil er
sein Vaterland den Klauen des auswärtigen und innern
Despotismus entrissen und durch die Freiheit groß und einig
gemacht habe .

Dänemark .
Kopenhagen , 25 . Nov . Das Landsthing beschloß

nach dreistündiger lebhafter Debatte mit 32 Stimmen gegen15 über den Grundgesetz -Entwurf zur zweiten Behandlung
überzugehen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 27 . Nov . ( Sch . M .) Gestern Abend sind

4000 Mann Soldaten hier einmarschirt , um etwaigen Ruhe¬
störungen in Folge der Berathungen des Rcichsraths über
die Verfassungsreformen vorzubeugen . — Der fünffache Gift -
« örver , Pfarrer Lindhäck , hat sich im Gefängniß erhängt .

Großbritannien .
* London , 24 . Nov . Prinz LudwigvonHessenund

Gemahlin haben sich gestern von der Königin verabschiedet
und ihre Rückreise nach dem Kontinent angetreten .

Eine Reihe von öffentlichen Kundgebungen , welche die
Stimmung des Landes in Bezug auf die Frage der Parla -
mentsreform darlegen sollen , ist durch eine Volksversamm¬
lung in Bradford eingeleitet worden . Der Mayor der
Stadt hatte auf Grund eines von 2500 Personen , darunter
vielen hervorragenden Bürgern und den meisten Mitgliedern
des Stadtraths , Unterzeichneten Gesuchs die Versammlung
einberusen . Der Hauptredner des Abends war der parla¬
mentarische Vertreter von Bradford , Hr . W . E . Förster ;
seine Rede hat um so mehr Gewicht , als Hr . Förster , wenn
der „ Globe " gut unterrichtet ist , als Unterstaatssekrctär für
die Kolonien in das Ministerium gezogen werden soll .

Er äußerte seine feste Zuversicht , daß die jetzige Regierung einen ihrer
würdigen Reformvorschlag einbringen werde . Wie - hoch auch der Pa¬
triotismus und der Arbeitseifer Lord Palmerston ' s zu schätzen gewesen
sei , ein ernster Reformer sei der verstorbene Premier nie gewesen ; er
habe sich auch nicht dafür ausgegeben . Lord Russell aber als Premier
und Hr . Gladstone als Führer des Unterhauses könnten und würden
sich der Refvrmfrage nicht entziehen ; und neben , »der vielmehr noch
vor ihr en habe ein dritter Mann , der leider keine amtliche Stellung
bekleide, die Verpflichtung , eine Entscheidung herbeizuführen : John
Bright . Statt zu fürchten , daß Earl Russell in seinem Alter jene
Ueberzeugungen , die er bei der ersten großen Parlamentsreform so
glänzend dargelegt , geändert habe , möge man aus den Worten , mit
denen er eben erst eine neue Ausgabe seiner Reformschrift eingeleitet
habe , den Beweis für sein treues Festhalten an der großen Sache ent¬
nehmen Hinter Russell und Gladstone stehe eine achtunggebietende
Armee . Vielleicht möchten Einige , die in Reih ' und Glied ständen ,
nicht besonders willig zum Kampf sein ; aber Abgeneigtheit zu käm¬
pfen sei ein Ding , zum Feinde übergehen und sich politisch todt zu
machen ein anderes . Der Redner mahnte die Partei als solche ab ,einen Reformvorschlag einzubringen ; der Regierung möge man die
Verantwortlichkeit überlassen ; die schwierige Frage , wo die Grenzen
einer Ausdehnung des Wahlrechts zu ziehen , beantwortet Hr . Förster
nur allgemein . . Was uns noth thut , ist ein Gesetz , welches den ar¬
beitenden Klassen ihren Antheil gibt . Nicht den Antheil meine ich ,
welchen sie wohl schließlich erringen werden , nicht einen überwältigen¬
den Antheil ; aber doch einen reellen Theil , der die bevorstehende Re¬
form zu einer Aera in der Geschichte unseres Landes machen wird . "
Die vorgeschlagenen Resolutionen , welche den Premier zur Einbrin¬
gung einer durchgehenden reformatorischen Maßregel , und zur Ver¬
meidung jeder Verzögerung eines solchen Schrittes auffordern , wurden
unter großem Beifall angenommen ; sie werden mit einer Denkschrift
dem Earl Russell durch eine Deputation überreicht werden -

Unter Leitung der nationalen Reformliga fand eine ähn¬
liche Versammlung gestern Abend in Birmingham statt ,
welches dem Kabinet Russell - Gladstone ein Vertrauensvotum
gab und sich für allgemeines Stimmrecht ( nur durch eine ge¬
wisse Frist der Ansäßigkeit beschränkt ) , sowie für geheime Ab¬
stimmung aussprach . Hr . John Bright war zur Theil -
nahme an den Verhandlungen eingeladen worden , lehnte aber
brieflich ab , weil er schon zugesagt habe , in der ersten Wochedes Dezembers einer Reformversammlung in Birmingham bei¬
zuwohnen ; sonst würde er die Einladung gern angenommen
haben .

Die zur Leitung des Fenierprozesses eingesetzte Spe¬
zialkommission wird am Montag ihre erste Sitzung halten .Es find zwar von den Vertheidigern der Angeklagten mannig¬
fache Anstrengungen gemacht worden , dem Lauf der Dinge
Einhalt zu thun . So hat der Advokat Butt im Namen
Buby ' s , O 'Leary ' s und O 'Donovan ' s beim königl . Gerichts¬
hof in Dublin einen Antrag gestellt , dessen Annahme die
Untersuchung gegen die genannten drei Angeklagten der Spe -
zialkommission entziehen würde ; und voraussichtlich würden
die übrigen Gefangenen für sich ein Gleiches verlangt

. haben . Hr . Butt motivirte seine Forderung durch die An¬
nahme , daß in Dublin eine unparteiische Untersuchung nicht
möglich sein , und daß gegen den Charakter und die Zusam¬
mensetzung der Kommission sich gewichtige Bedenken erhebenwürden . Sein Antrag ist abgewiesen worden .* London , 25 . Nov . Der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin von Preußen werden ihren Besuch bei der

Königin zwischen dem 6 . und 8 . Dez . aLbrechen undohne wei¬
tern Aufenthalt in England nach Deutschland zurückkehren .— Nach dem „ Star " wird sich das Parlament am 25 . Jan .
versammeln , um den Sprecher zu ernennen . Die ordentliche
Sitzung mit der Eröffnung durch die Thronrede wird erst am1 . Febr . beginnen . — „Morn . Post " sagt , wennParejaVal¬
paraiso bombardire , würden die Seemächte aktiv inter -
veniren .

James Stephens , das Haupt der Fenier in Irland , dem
eine - nicht gewöhnliche Elastizität des Geistes Niemand ab¬
zusprechen versucht , hat jetzt auch bewiesen , daß es ihm an
körperlicher Gewandtheit nicht fehlen kann . Groß war die
Freude der Polizei , da sie vor kaum 14 Tagen den glücklichen
Fang machte , nun die Seele der Verschwörung hinter Schloßund Riegel zu haben ; als aber der Gefangenwärter gestern
Morgen um 4 Uhr seine Runde machte , fand er die Thür der
Zelle offen und Stephens entflohen . Es ergab sich , daß 8
Thüren von außen durch Helfershelfer geöffnet worden waren ,in dem Schloß der letzten stak noch ein Nachschlüssel . Im
Gefängnißgarten fanden sich mehrere Tische , welche in einiger
Entfernung aus dem Speisezimmer geholt worden waren , der
eine über den andern an die Mauer angelehnt , und ein Baum
erleichterte hier die Flucht . Zwischen 1 und 2 Uhr in der
Nacht muß es Stephens gelungen sein , zu entkommen . Poli¬
zisten wurden ohne Verzug nach allen Seiten ausgeschickt und
die Eisenbahn -Stationen besonders scharf bewacht , eine Spuraber ist noch nicht aufgefuuden worden . Es heißt , Stephenssei von dem Dorf Howth ( einem Küstenort etwa 2 bis 3
Wegstunden nordöstlich von Dublin ) in einem Fischerboot aufdie hohe See entkommen . Wiederum sind große Belohnungen
ausgesetzt worden : 1000 Pfd . Strl . für die Einbringung des
Entflohenen , 300 Pfd . Strl . für Mittheilungen , welche zur
Verhaftung eines Beförderers der Flucht führen ; und der
gleiche Betrag nebst freiem Pardon wird Demjenigen zugefichert ,der , selbst einer der Helfershelfer , die Polizei auf die Spurdes Flüchtlings bringen würde . Man bezweifelt nicht , daßein Gefängnißbeamter entweder aus politischer Sympathieoder aus eigennützigen Beweggründen bei der Flucht hilf¬reiche Hand geleistet hat . In Dublin herrscht unterdessen
große Aufregung ; man denkt an die Verstärkung der Garni¬
sonen und der Befestigung der Forts , für welche man nochkeine genügende Erklärung gefunden hat , und spricht wieder
viel von den geheimnißvollen Schiffen , die man im IrischenKanal erspäht haben will . Die wildesten und — was beru¬
higender ist — die verschiedenartigsten - Gerüchte gehen von
Mund zu Mund .

London , 26 . Nov . Förster hat das Kolonial -Unter -
staatssekretariat angenommen . — Die Admiralität erhielt
gestern über Cuba die Meldung , daß auf Jamaica der
Aufstand vollständig unterdrückt und Truppensendungen über¬
flüssig seien .

Amerika .
* Neu -Aork , 15 . Nov . ( Per „ Java " .) Am 13 . d. hatte

Hr . Seward eine lange Unterredung mit dem Präsidenten ,als deren Gegenstand das Gerücht eine von der brittischen
Regierung gestellte förmliche Aufforderung an die Unions¬
regierung in Bezug auf die fe Nische Bewegung nennt .An dem Union -Square in Neu -Aork haben die Fenier ein
großes Gebäude als Regierungsbureau eingerichtet . Nachder kanadischen Grenze sollenTruppen der Vereinigten Staa¬
ten abmarschirt sein , weil dort angeblich Widerwärtigkeitenin Folge der Forderung eines brittischen Offiziers , einige aus
Kanada entwischte Deserteure auszuliefern , zu befürchten
sind . In halbamtlicher Weise ist gegen den brittischen Kon¬
sul in der Havanna !) , Hrn . Crawford , die Anschuldigung ge¬
richtet worden , den Rebellen während des Kriegs direkten
persönlichen Beistand geliehen zu haben ; mit Hrn . Craw -
ford ' s Vorwissen und Zuthun seien zwei Millionen Ballen
Baumwolle und 50,000 Kisten Tabak durch die Blokade ge¬
bracht worden . Auch ist eine Liste von Engländern ver¬
öffentlicht worden , die im Krieg den Rebellen Kriegscontre -
bande zugeführt haben sollen . — Auf den Portsmouther
Schiffswerften ist Befehl eingetroffen , den großen Panzer -
dampser „ Passaconaway " und drei andere Dampfer unver¬
züglich seebereit zu machen . — Laut bestimmter Angabe will
die Regierung , um strenge Neutralität gegenüber dem mexi¬
kanischen Kriege zu bewahren , bewaffneten Scharen aller
Art den Uebertritt auf das Gebiet der Vereinigten Staaten
wehren und scharf darauf achten , daß keinem der kriegführen¬den Theile Kriegsbedarf zugeführt werde . General Logan ist
zum Gesandten bei der Regierung der Republik Mexiko , als
deren fester Freund er geschildert wird , ernannt , und ihm als
Gesandtschaftssekretär der vorherige Privatsekretär des Prä¬
sidenten Johnson , Hr . Browning , beigegeben worden ; Anstel¬
lungen , mit welchen die Gerüchte von einer baldigen Anerken¬
nung des Kaiserreichs gewiß schlecht zu vereinigen sind . —
Die Gesetzgebende Versammlung von Südkarolina hatdas die Sklaverei abschaffende Amendement zur Verfassung
angenommen , so daß jetzt die Zahl der Staaten , welche das
Amendement annehmen müssen , um es zu einem äntegriren -
den Theil der Verfassung der Vereinigten Staaten zu machen ,voll ist . — Preston King , der Einnehmer im Neu - Iorker
Zollamt , hat sich um ' s Leben gebracht .

* Kanada . Toronto , 14 . Nov . Zwei Bataillone Frei¬
williger sind zum Grenzdienst gegen fenische Einfälle beordert ,das 60 . Regiment ist von Montreal nach dem Westen Kana¬das abgesandt worden .

* Mexiko . ( Ueber Neu -Aork , 15 . Nov .) Aus Mata -
moras vom 31 . Okt . meldet man über Neu -Orleans , daßdas Scharmütziren um Matamoras sortdauere ; sowohl
Besatzung als Einwohnerschaft litten Mangel an Lebensmit¬
teln . Am 9 .̂ kamen in Rio Grande zwei Transportschiffe mit
kaiserl . Verstärkungen an . Aus der Hauptstadt M ex iko ist
nach der Havannah berichtet worden , daß General Artragain Muhochan (? Mechoacan ) eine Niederlage erlitten habe und
in Gefangenschaft gerathen sei ; General Rosalie soll bei Ma -
zatlan geschlagen und getödtet worden sein .

Babe «.
Freiburg , 2b . Nov . Die . Frbgr . Ztg . ' sagt berichtigend , daßsich die HH . Fauler , Schwarz und Wagner nicht als Vertreterdes Gcmeinderaths , sondern des katholischen Orts - Schulrath «

gestern in das erzbischöfliche Palais begeben haben , um eine völlig
wahrheitsgetreue Darstellung des Verhalten » dieses Kollegiums in derbekannten Beckert '

schen Angelegenheit Sr . Ercell . dem Hrn . Erz¬bischof persönlich zu überreichen . E - schien dies den Mitgliedern die -
ser gedachten Behörde nöthig geworden zu sein , nachdem man in dem
oberhirtlichen Erlaß vom 24 . Okt . von mehrfachen , theils ungenauen ,theils unrichtigen Annahmen ausging und dadurch derselben ungerechte
Beschuldigungen zur Last gelegt worden sind. Se . Ercell - der Hr .Erzbischof hat das betreffende Schriftstück auf das freundlichste ent -
gegen genommen , nochmalige genaue Prüfung der ganzen Angelegen¬heit zugesagt , und nach den der Abordnung gegenüber gemachten Aeuße -
rungen hat diese den freudigen Eindruck mitgenommen , wornach der
Hoffnung Raum gegeben werden kann , daß die gewünschte friedliche
Beilegung dieses Konflikts , als im Interesse der Schuljugend dringendstgeboten , erwartet werden darf .

Vermischte Nachrichten .
— Maulbronn , 2b . Nov . ( Sch . M .) Der EphoruS des hie -

sigen theologischen Seminars , v. Bäumlein , ist heute , 68 Jahrealt , gestorben .
— Stuttgart , 26 . Nov . ( St . - Anz .) Vermöge königl . Ent -

schließung ist die an der Polytechnischen Schule neu errichtete Professurfür Kunstgeschichte dem Professor Lübke an der PolytechnischenSchule in Zürich , unter gleichzeitiger Bestellung desselben zum Lehreran der Kunstschule , sowie zum Mitglied der Direktion der Kunstschuleund der Kunstsammlungen des Staats , und die ProfessvrSstelle für
allgemein bildende Fächer ( deutsche Sprache , Geschichte u « d Geographie )dem Professor vr . Fr au er am Gymnasium in Schaffhausen über¬
tragen worden .

— München , 25 . Nov . ( Bayr . Bl .) Der Direktor der Gallerie ,Klemens v . Zimmermann , ist in den verdienten Ruhestand ge¬treten und an dessen Stelle Prof . PH . Vo ltz von der königl . Akademieder bildenden Künste ernannt worden . Direktor v. Zimmermann wirdjedoch die Direktion über die neue Pinakothek und die Glyptothek bei»
behalten , welche bekanntlich Eigenthum de« Königs Ludwig I . sind .

— Frankfurt , 2b . Nov . Dar . Franks . Journ . ' schreibt : Ander Berliner Börse wird das neue österreichische Anlehennicht zur Subskription aufgelegt , ja es wird von derselben nicht ein -mal im Kurszettel notirt werden . Wer daran Schuld ist , daß dieBerliner Börse diese freundschaftliche Ausnahmestellung cinnimmt , dar »über ist uns bis jetzt nichts Zuverlässige » bekannt gewordm . Schwer¬lich wird man aber fehl greifen , wenn man über die Börsenkreisehinaus in . höheren Rücksichten ' die Erklärung sucht. DemselbenBlatt wird von Wien telegraphirt : Die Kotirung der neuen
österreichischen Anleihe soll durch die feindselige Haltung Preu¬ßens von der Berliner Börse ausgeschlossen werden . (Aehnliche -
berichtet das Pariser . Memor . diplom . '

, das bekanntlich inWien ganz intime Beziehungen hat . ES sagt : . Die preußische
Regierung , welche mit der Idee liebäugelte , die finanziellen Verlegen -
heiten Oesterreichs ausbeuten zu können , um dazu zu gelangen , dieAnnexion der Elbherzogthümer zur Ausführung zu bringen , hat eine »
solchen Verdruß über den glücklichen Abschluß der neuen österreichischenAnleihe empfunden , daß sie mit ihrem ganzen Einfluß auf die haupt¬
sächlichsten Bankhäuser Berlins drückte , damit keines derselben sich ander Subskription betheilige . " Sv das . Memor . diplom . '

, dem wir
natürlich jede Verantwortlichkeit für seine Angaben überlassen .)

— Wegeleben , 22 . Nov . ( Halberst . Ztg .) Die Zahl der Tri -
chinenkranken in Hedersleben hat sich bis heute nur durch die vie¬len Sterbefälle um etwa » vermindert . Er sind bis heute 34 Menschenin Hedersleben und Umgegend an dieser schrecklichen Krankheit gestor¬ben . Am Sonntag starben allein in Hedersleben b Personen , unter
ihnen auch der Fleischer B . , der das trichinenkranke Schwein geschlach¬tet hat . Die angegebene Zahl von 200 Kranken ist nicht übertrieben .

— Die Geldnoth in Steiermark ist auf ihrem Kulmination «-
Punkt angelangt . Daß man dort größere Güter schon um eine Handvoll Gulden versteigert ( jüngst wurde ein bäuerliche « Anwesen im
Werth von Tausenden um fünf , sage fünf Gulden , bei einem Zah¬
lungsverkauf zugeschlagcn ) , ist bereits etwas Alltägliches . Jetzt aber
ist bereits die Selbsthilfe gefolgt und dar Volk erklärt Jeden in die
Vehm und Acht , der auf solch einer gerichtlichen ErekutionSverstei -
gerung kauft .

In Folge unseres Aufrufs sind für die Abgebrannten in KönigS -bach weiter bei uns eingegangen : von N . N . 10 fl ., von N . 2 fl.,von Prof . R . B . 7 fl ., von K . W . 3 fl .; von Ungenannt 1 fl., vonL . K . 5 fl . IS kr. , von Fr . S . 9 fl. 30 kr. , von Ungenannt 1 fl. ,von Ungenannt 2 fl. 24 kr., von Frau Archivar Hugo Wittwe 10 fl .,von R . L . 4 fl., von L. v. S . 3 fl. 30 kr., von Ungenannt 2 fl . ,von Fr . N . 10 fl ., von Oberrechnungsrath Eberle 3 fl. 30 kr. ; zu¬sammen 124 fl . 24 kr .
Zur Annahme weiterer Geldbeträge sind wir bereit .Karlsruhe , den 27 . November 186S .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

25 . Nov . Barome¬
ter .

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witteruiq .Meter .

MorgensTNHr 27 ' 8,47 - 4 - 8,5 S .W . ganz bew. trüb , naß-Mittags 2 » . 6 .SO " -s- 130 schw . . heiter , mild
Nachts 9 , . 6 30 " 4 - 7 .5 » . . sternhell , kühl

26 . Nov .

MorgensTNHr 27 ' 6,07 " ' 4 - 7,0 S .W . ganz bew. trüb , Regentr .Mittag « 2 . . 6,70 ' " 4 - 10,0 // -Nachts 9 » . 7,03 " ' 4- 7 .0 » » , Regm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 28 . Nov . 4 . Quartal . 132 . Abonnementsvor -

stellung . Dom Sebastian ; große Oper in 5 Men , von
Donizetti .

Theater Ln Baden .
Mittwoch 29 . Nov . Die Nachtwandlerin ; Oper in3 Akten , von Bellini .
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Z .a .718 . Dörlesberg . Es hat
» dem Allmächtigen gefallen , den Kameral-
praktikanten Hugo Walzenbach am

._ 21 . d . M . nach langemLeiden aus dieser
Welt in das Jenseitige abzurufen. Dies sei¬
nen Freunden und Bekannten als Nachricht,
mit der Bitte um stille Theilnahme .

Dörlesberg, den 24. November 1865.
Die betrübten Eltern und

Geschwister .
Z .a .705. Nr . 10,923 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Namensänderung der Rofina

Vögcli in Konstanz betr.
Der Rofina Vögeli in Konstanz wird gestattet,

ihren Familiennamen in . Roth " umzuändern .
Karlsruhe , den 22 . November 1865 .

Justizministerium .
Stabil .

_ Weizel .

Z,a .720 . In der G . Bvaun ' schen Hvf -

buchhandluttg m Karlsruhe , Wagner-
schen Buchhandlung in Freiburg — Bangel L Schmidt
in Heidelberg — T . Löffler in Mannheim und bei
Haneman « in Rastatt ist zu haben :

llm die Sprache des Herzens zu Herz und Seele zu
führen , ist das für Liebende ausgezeichnete Buch er¬
schienen : ^

Briefsteller für Liebende
beiderlei Geschlechts . —

Enthält 90 Musterbriefe zum Neujahrs¬
fest und über alle Liebesverhältnisse im blü¬
hendsten Styl und in den elegantesten Wen¬
dungen , nebst 20 ausgezeichneten Polterabend¬

scherzen und Hochzeitsgedichten.
Von G . Wartrnstrin . 4te verb. Aust. Preis 4L kr.

Vie8es sebölie kuelr gibt Anleitung , sieb liebenden
Personen mit kicdtigkeit , veutlietrkeit uns Lleganr
der Sprsede mitrntbeilen .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist zu haben :

Wintersahrtenplan
der großh. badische « , der königlich württember -
gischen Staatseisenbahnen und der Main -Neckar -
Bah « , mit den Influenzen nach Paris — Wien-
Zürich , sowie den anschließenden Dampfboot - , Eil -
wagen - , Postomnibus - und Eariolpost -Ber -_

Z .a .715 . Fr ei bürg .

GtckDÄ » » » - .
Gegen die Redaktion des Badischen Beobachters

werde ich wegen der in Nr . 274 genannten Blatte «
enthaltenen Ehrverletzung gerichtliche Klage führen ,
und das Ergebniß s. Z. auf gleichem Wege veröffent¬
lichen .

Die Quellen , au « welchen der Artikel der „ Lahrer
illustrirten Dorfzeitnng " — überschrieben „ Peters¬
pfennige " — geschöpft hat , werden bei der gericht¬
lichen Verhandlung vorgelegt werden.

Freiburg , den 25 . November 1865.
Albert Bürklin .

Z .a .673. Rastatt .

Bei einem kath. Geistlichen, der «seine beiden noch
rüstigen Eltern bei sich hat , könnten aus Neujahr zwei
Knaben , die später eine höhere Lehranstalt besuchen
wollen , unter annehmbaren Bedingungen in Pflege
und Unterricht genommen werden.

Näheres bei Herrn Brougier , Klosterpfarrer in
Rastatt ._

Ein mit guten Zeugnissen versehener ,
im Schreibereisachegewandter, verhei-

ratheter Mann sucht eine Stelle als Aufseher oder
dergleichen .

Anträge übermittelt die Erpedition dieses Blattes .

L .S.6Z6 . Lin junger iVIrmn , ksuteebniker , der
über seine Lrauodbarkeit gute Leuxnisse desitrt ,
und medr suk eine gute Kelegenbeit , sied weiter
susrnbiideo , als suk grossen I.obn siebt , sucdt eine
Stelle bei einem Lrediteieten oder Lsnweister .
Eintritt sogieied .

KekSllige OKerten beliebe man unter LdiKrs
L . I . 6 . poste restante Ksrisrube rurusenden .

Seschästigungs-Grsuch. ßL
ger Mensch, 18 Jahre all , der bereits 2 Jahre bei einem
Amtsgerichte beschäftigt ist und gute Zeugnisse besitzt,
sucht bn einem Notar oder Anwälte , oder sonst wo ,
dauernde Beschäftigung. Gefällige Offerten nimmt
die Erpedition dieses Blatte « unter Chiffre cd . 8 . dl.
entgegen.

Z .a .602. Thann ( Elsaß) .

finden Engagement bei Direktor F . Lang zu Th « »«
( Elsaß) . Vorschuß beim Eintreffen .

Commisgesuch.
Z .a .647. Ein angehender Commis wird zum so¬

fortigen Eintritt in ein Fabrikgeschäst gesucht .
Näheres bei der Erpedition diese« Blattes ._

Z .a .667 . Pforzheim .

^ veiepochteu.
Ein sich in günstiger Lage befindendes

Gebäude in Pforzheim , welche« sich zum Betriebe
eines Gasthauses vortrefflich eignet, ist unter annehm¬
baren Bedingungen zu verpachten. Näheres auf dem
Comptoir de « Pforzheim cr Beobachters.

Pachtwirthschasts -Vesuch.
Z .a .711 . Eine Bierwirthschaft oder Restauration

wird sogleich oder bis 1 . Januar zu pachten gesucht .
Nähere« durch die Erpedition diese« Blattes .

kW llen Avsämmtev Ksiiäel88t»li<l, Z . a . 542

zur bevorstehenden Festzeit insbesondere für Zöglinge des Handels empfehlenswerth.
1 . k<rtIt86Mü'8 laselieirlmeli für LMÜeutb.

Elfte , vermehrte und verbesserte Auflage . Neuester Abdruck.
und Anweisungen . — Die kaufmännischeKor¬
respondenz und andere schriftliche Comptvir -
arbeilen . — Kaufmännische Rechnenkunst. —
Einfache und doppelte Buchhaltung . — Kauf¬
männische Terminologie . — Ueberflcht der be¬
deutendsten Handelsstädte der Welt .

JuhaltS -Urirrficht : Abriß der Handelsaeschichte.
— Uebcr den Handel und die Arten desselben . —
Der Handelsstand . — Waarenkunde und Waa -
renhandel . — Münz -, Maaren - und Gewichts¬
kunde. — Handelsgeographie . — Beförderungs¬
mittel des Verkehrs und des Handels . - Ueber
Staatspapiere und Aktien. — Ueber Wechsel

Ist anerkannt da« vollständigste , billigste und praktischste aller kaufmännischen Lehrbücher ;
es gibt auf 38 Bogen die Quintessenz dessen , was ei« Kaufmann zu wisse » nöthig hat , «nd erspart
in Folge seiner Reichhaltigkeit die Anschaffung ähnlicher , viel thrnrerer Werke.

Preis geheftet 2 fl . 42 kr. rh . In engl. Einband gebunden 3 fl. 18 kr . rh .
Dies ausgezeichneteBuch ist zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In - und Auslände «.

Verlag von Kilo Spamer in Leipzig.
Vorräthig in A . Bielefeld s Hofbuchhdlg . in Karlsruhe und Kehl .^ Industrie-Börse m Stuttgart.

Nächster Börfentag : Montag der 4 . Dezember 186S .

LaMM'8
Der krlbeltilurin .

Homer unä äie krieeke».
Die Kreurlukrer.

Die Üliimeil8e!ilaelit.
In ineisterükckten Strebs« L 11 */s Mir . , 2U8ÜINIÜ6N kür 40 Mir . — In Dboto-
grapbis« naeii äiessn Lkieiisn ä 3 Mir . in aiis» Luek- und XunstkanälunFen.

^ Isxanäsr DurroLsr Lu Lorlin .
2u hWieden äurek die K» .

in 2 « 06

Z . b .733 . Nr . 9 . Taub erb ilchofs -
. heim .

_ Zwangsversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden dem Mül¬

ler Simon Pfau dahier
Montag den 4 . Dezember d . I . ,

Mittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause öffentlich versteigert :

Eine Oel - , Loh - und Mahlmühle mit Scheuer,
Stallung und Keller, imThale gegen Königheim
am Brehmbach gelegen , dann 28 Morgen Accker,
Wiesen und Reben in verschiedenen Gewannen
auf hiesiger Gemarkung .

Anschlag im Ganzen . . . 20,600 fl.
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -

tzuugspreiS erreicht wird.
Tauberbischofrheim, den 20 . Oktober 1865 .

Der BollstreckungSbeamt« :
Hoege , Gerichtsnotar .

Z .a .686. Nr . 2642. Civilkammer. Frciburg .
( Urtheil . ) In Sachen der Ehefrau des Dominik
Günther , Barbara , g -b . Strecker , von Zährin¬
gen gegen ihren Ehemann , Dominik Günther von
da , Vermögensabsonderung betr. . wird erkannt : Es
sei die zwischen den Günt herrschen Eheleuten bestan¬
dene Gütergemeinschaft für ausgelöst zu erklären , da»
Vermögen der Klägerin von jenem de « Beklagten ab¬
zusondern und Letzterer in die Kosten des Verfahrens
zu Verfällen .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 10. November 1865 . -
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Hildebrandt .
Fromherz .

Z .a .625. Furtwangen . (Oefsentliche La¬
dung . )

I . S .
de « Johann Maier von Schwennin¬
gen

gegen
Karl Bauschlicher von Ebingen ,

Forderung betr .
Der Beklagte Karl Bauschlicher schuldet dem

Kläger für Arbeitslohn 22 fl. 42 kr. In dieser Sache
wird zur Verhandlung Tagfahrt auf

Mittwoch den 13 . Dezember d . I .
angeordnet , wozu beide Theile vorgcladen werden,
der Beklagte mit dem Anfügen , daß bei seinem Aus¬
bleiben die Forderung für zugestanden und alle Ein¬
reden für versäumt erklärt werden. Zugleich wird
dem Beklagten aufgegeben, einen in Furtwangen woh¬
nenden Gewalthaber auszustellen , widrigenfalls alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei eröffnet wären ,
an dem SitzüngSorte des Gerichts angeschlagen werden
sollen .

Furtwangen , den 21 . November 1865.
Das Bürgermeisteramt .
Wintermantel .

V .727. Nr . 18,690 . Mannheim . (Bekannt¬
machung .) In das Handelsregister wurde einge¬
tragen :

23 . November 1865 , O .Z . 439 d . Firm .-Reg. :
Firma . Val . Eder " in Mannheim . Inhaber ist

Valmlin Eder , Kaufmann dahier.
Mannheim , den 23. November 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ullrich .

Z.b .753 . Nr . 682t . Eberbach . ( Fahn -
düng . ) Am 21 . d . M . , Nachmittags , wurde in
dem Walde zwischen Haag und Schwanhcim von
einem fremden Handwerksburschcn ein NolhzuchtS-
versuch an einer Frauensperson verübt. Der Unbe¬
kannte steht im Anfang der Dreißig , hat einen schlan¬
ken Wuchs , schwarze« Haupthaar und dunklen Voll¬
barl ; seine Kleidung bestand in einer grauen Juppe ,
schwarz eingefaßt und mit grünem Kragen , dunklen
Hosen und einem schwarze » Filzhütchen . Seiner
Aussprache nach schien derselbe von Ueberrheiner Her¬
kunft zu sein .

Wir bitten um Fahndung und Einlieferung dieses
Burschen aus Betreten.

Eberbach, den 25. November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .

Z .b .721 . Nr . 20,654 . Lörrach . (Aufforde¬
rung .) Der Taglöhner Friedrich Müller von
Hofen ist wegen Widersetzlichkeit , verübt mit körperli¬
cher Mißhandlung deS Polizcidieners Lai S von Höll¬
stein , in Gemäßheit der 88 615 und 616 d . St .G .B .
in Untersuchung gezogen und hat sich flüchtig gemacht .
Er wird deßhalb aufgefvrdert, sich binnen 14 T a-
g c n dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergeb¬
nisse der Untersuchung da« Erkenntnis ! gefällt würde.
Lörrach , den 23 . November 1865 . Großh . bad. Amts¬
gericht . Losin ger .

Z .b .741 . Nr . 10,396 . Säckingen . ( Oeffent -
liche Vorladung .) Der 21 Jahre alle Handlungs¬
kommis Johann Jasson Kärle aus Steng in Tirol
ist der in fortgesetzter Thal zum Nachtheil des Kauf¬
manns Heinrich Sch ein her hier verübten Unler -
schlagung von 317 fl. 54 kr. angeschuldigt, und wird,da er flüchtig ist, aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
bei uns zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß wird gefällt werdcn.

Säckingen, den 24 . November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Baumstark .
vdt. Moser , A. j.

L'Z .b .742 . Nr . 11,133 . Faden . (Oefsentliche
Vorladung . ) Reservist Anton Warth von Balg
wird auf staatsanwaltschaftlichen Antrag des Ver¬
gehens der Refraktion angeschuldigt, und ist deßhalb
Tagfahrt zur Hauptverhandlung anberaumt auf

Montag den 11 . k. M . , Vorm V- k2 Uhr ;
wozu derselbe mit dem Androhen geladen wird , daß im
Falle seine « Ausbleibens das Urtheil nach dem Er¬
gebnisse der Untersuchung würde gefällt werden.

Baden , den 24 . November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Zech .
Z .b.732. Nr . 10,912 . Baden . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Friedrich Kohlhammer
von MeimSheim , Königreich Württemberg , welcher
auf Antrag der großh . Staatsanwaltschaft der Unter¬
schlagung von 10 Stück Hämmeln , z . N . des Josef
Fehnenberger dahier , im Werth von 160 fl . an¬
geschuldigt ist , wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung würde gefällt werden.

Zugleich wolle auf Kohlhammer gefahndet und
derselbe im Falle der Betretung gefänglich anher abge¬
liefert werden.

Baden , dm 17. November 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmitt .
Z .r .756 . R . Nr . 5177. Karlsruhe . ( Aus .

forderung . ) Grenadier Loremin Vetter von
Zunsweier , welcher der in der Werkstätte des großh.
Post - und Eisenbahnamts Kehl verübtm Entwendung
von Metall und Werkzeugen, im Werth von 11 fl .
55 kr., zum Nachthcil de« großh. Eisenbahnfiskus an -
geschuldigtund flüchtig ist, wird mit Bezugnahme auf
die Fahndung großh. Bezirksamts Offenburg vom
3. d . hiermit aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem Er -
gebniß der Untersuchung gefällt werden würde.

Karlsruhe , den 26. November 1865.
Da « Kommando

des großh. bad. Leib -Grenodicrregiment ».
Der Regimentskommandant :
v. Degenfeld , Oberst.

Z .b.715 . Nr . 11,653 . Bonndorf . ( Auffor -
derung .)

Die Konskription pro 1866 betr.
Bei der am 11 . d. M . vorgenommenen Aushebung

der Rekruten ist der Rekrut Franz Real Welte von
Wellendinaen, Loo«- Nr . 62, unentschuldigt auSgeblie-
den . Derselbe wird ausgefordert, sich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen und über sein Ausbleiben sich zu ver¬
antworten , widrigenfalls gegen ihn die Einleitung de-
gerichllichen Strafverfahrens wegen Refraktion bean¬
tragt werden würde.

Zugleich wird dar Vermögen de« Franz Real
Welte mit Beschlag belegt.

Bonndorf , den 23 . November 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.
Seidenspinner .

Z.b.714 . Nr . 15,227 . Engen . ( Ausfvrde -
rung .) Bei der am 17. d . M . hier stattgehabten
Aushebung der KenskriptionSpslichtigen für 1866 ist
Ferdinand Dessel von Jmmendingen , Loos Nr . 20,
unentschuldigt auSgeblieben. Derselbe wird aufgefor-
dcrt, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls man die Einleitung des
gerichtlichen Strafverfahren « wegen Refraktion bean¬
tragen wird.

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt.

Engen , den 22. November 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Richard .
Gut .

Z .b.713. Nr . 15,228 . Engen . ( Ausf .« r -
derung .) Bei der am 17. d . M . hier staltgehabten
Aushebung der KonskriptionSpflichligen für 1866 ist
Eduard Leiber von Welschingen , LooS Nr . 34 , un¬
entschuldigt ausgeblicben. Derselbe wird aufgefordert ,
sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls man die Einleitung de»
gerichtlichen Strafverfahren « wegen Refraktion bean¬
tragen wird.

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt .

Engen , den 22 . November 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Richard .
Gut .

Z .b .737. Nr. 11,595 . Emmendingen . (Auf¬
forderung .)

Die Konskription pro 1866 betr.
Bei der am 15 . d . M !S . abgehaltenen AuShcbungs -

lagfahrt find folgende Konskriplivnspflichtige unent¬
schuldigt ausgeblieben :

LooS - Nr . 12, August Ernst Ruf von Mallcr -
ding . n ,

, 26, Karl Friedrich Merklin von Eich -
stetlen,

„ 105 , Johannes BooS von Bahlingen ,
„ 112 , Wilhelm Mutschler von Malter¬

dingen,
» 113, Wilhelm Albert Ringwald von

Eichstrtten,
, 117, Wilhelm Friedrich Hamb recht

von Emmendingen ,
, 125, HeiiMch Konrad Holz schuh von

Landeck,
. 141 , Christian Steinecker von The-

ningen ,
„ 142 , Wilhelm Keller von Malterdingen ,
, 148 , August Friedrich G e r b e r von Nie-

deremmendingen,
, 153 , Gottlieb Eckermann von Muß -

bach,
, 163, Georg Friedrich Josef von Bah¬

lingen ,
, 183 , Jakob Friedrich Wenz von Ober -

fchaffhausen ,
„ 203 , Georg Heinrich Gaßcr von Bah¬

lingen ,
„ 247 , Wilhelm Schumann von Vör¬

stetten .
Dieselben werden aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
bei diesseitiger Stelle zu verantworten , ansonst die
Einleitung de « gerichtlichen Strafverfahrens wegen
Refraktion beantragt werden würde.

Das Vermögen der Genannten wird andurch mit
Beschlag belegt .

Emmendingen , den 21 . November 1865.
Großh . bad. Bezirksamt ,

vr . Pfeiffer .
Z .b .708. Nr . 8797 . Adelsheim . ( Auffor¬

derung .)
Die Konskription pro 1866 betr .

In der heute dahier stattgehabteu RekrutenauShe-
bung sind nachbenannte Konskriptionspflichtige un¬
entschuldigt auSgeblieben:

1) Salomon Reiß von SindolSheim mit LooS -
Nr . 3 ;

2) Franz Josef Gehrtg von Rosenberg mit LooS-
Nr . 10 ;

3) Benedikt Burbaum , HayumS Sohn , von Mer¬
chingen mit LooS -Nr . 13 ;

4 ) Paul Bischof von Seckach mit LooS - Nr . 66 ;
5) Johann Andrea« Hetlinger von Hirschlanden

mit LooS-Nr . 99.
Dieselben werden aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
deßhalb hier zu veramworten , widrigenfalls sie als
Refraktäre behandelt und da« gerichtliche Verfahren
gegen sie beantragt würde. Zugleich wird da « Ver -
mögen derselben mit Beschlag belegt .

AdelSherm , am 20. November 1865.
Großh. bad. Bezirksamt .

G r o s ch.
Z .b.750 . Nr. 17,032 . TauberbischofSheim .

(Aufforderung .)
Die Konskription pro 1866 belr.
Beschluß .

In der am 15 . November dahier stattgesundenen
AushebungSIagsahrt find folgendeKonskriptionSpfiich-
tige unentschuldigt auSgeblieben:

LooS- Nr . 4, Sebastian Noe von TauberbischofS-
beim,

, 73 , Franz E cker t von da ,
. 74, Gregor Block von da ,
. ' 10l , Johann Leopold Weißmann von

Großrinderfeld,
, 116, Georg Wilhelm Gallenbacher

von Gisstgheim,
, 124 , Johann Christian Julius Lang¬

bein von TauberbischofSheim.
Dieselben werden aufgefordert,

innerhalb 6 Wochen
sich dahier zu stellen , widrigenfalls da« gerichtlich «
Strafverfahren wegen Refraktion gegen sie beantragt
werden würde. Zugleich wird deren Vermögen mit
Beschlag belegt .

TauberbischofSheim, den 24. November 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmieden
Z.b.744. Nr . 8882 . Ettenheim . Warnung .)

Am 12. d. M . ging zwischen Lahr und Mühlberg ein«
badische Staatsobligation eine « Eisenbahnanlehen «
(Jahrgang unbekannt ) , auf 500 fl. lautend , luk. 8 .,
Nr . 8159 , verloren.

ES wird vor dem Ankauf derselben gewarnt .
Ettenheim , den 24 . November 1865 .

Großh . bad. Amtsgericht.
S « n g l « r.

Druck und Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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